Amtsblatt 


zur 


Cemberger Zeitung. 


19. Juli 1850. 


— m a 


Kundmachung 0 


rückſichtlich der Aufnahme von Schülern aus dem Civilſtande in das chir⸗ 
urgiſche Studium mit der Widmung in k. k. erste Dienfte zu en 
. Die Anſuchend en müffen: 

e Inländer ſein, und entweder die 4 Grammatikalſchulen an einer 
öffentlichen inländiſchen Lehranſtalt vollendet, oder an einer Hauptſchule 
die 3 deutſchen Normalklaſſen zurückgelegt, bei einem bürgerl. Wundarzte 
in der Lehre geſtanden und einen ordentlichen Lehrbrief erhalten haben; 
„ b) in korperlicher Beziehung nebſt einem guten Aeußeren für ihren 
künftigen Beruf vollkommen geeignet ſein; ſie haben daher ihren Auf⸗ 
nahmsgeſuchen ein, von einem graduirten Feldarzte ausgeſtelltes Geſund⸗ 
heits⸗ nebſt dem Impf⸗Zeugniſſe beizulegen, werden aber bei ihrem 
Eintreffen in Wien rückſichtlich ihrer phyſiſchen Tauglichkeit nochmahls 
ärztlich unterſucht und erſt nach hierüber verſchaffter Ueberzeugung aufge⸗ 
nommen; 

e) ſollen in der Regel das 25te Jahr nicht überſchritten haben und 
zu dieſem Behufe den Tauf⸗ oder Geburtäfchein beibringen; 

d) diejenigen Individuen, welche bereits ein oder das andere Jahr 
des chirurgiſchen Lehrkurſes an irgend einer inländiſchen Anſtalt rückgelegt, 
haben ſolches mit den gehörigen Prüfungs⸗ oder Frequentazions - Zeug: 
niſſen nachzuweiſen und können gleich in den bezüglichen höhern Jahrgang 
übertreten; 

e) Jene, welche bereits ein oder mehrere Jahre die Studien ver⸗ 
laſſen haben, müſſen ſich durch legale Zeugniffe über ihre bisherige Be⸗ 
ſchäftigung, ſo wie über ihr ſittliches Betragen ausweiſen; 

£) haben fie, ſich ſodann als feldärztliche Zöglinge am Schluſſe eines 
jeden Semeſters über ihre zurückgelegten Studien, ſo wie über den in 
ſelben gemachten Fortgang ordnungsmäßig auszuweiſen, d. h. ſich einer 
Prüfung zu unterziehen; 

g) fin fie gehalten, ſich das Diplom eines Patron der Chirurgie 
und Geburtshilfe längſtens binnen 6 Monaten nach Beendigung der Stu⸗ 


dien zu erwerben, wornach eine 8jährige Dienſtverpflichtung in der feld⸗ 
arztlichen Branche eintritt. 


h) Jene, welche wahrend ihrer Studienzeit als feldärztliche Zoͤg⸗ 
linge keinen Spitalsdienſt geleiſtet haben ſollen, find verpflichtet, vor Er⸗ 
langung des Approbazionsgrades durch 3 Monate im k. k. Wiener⸗Gar⸗ 
niſons⸗Hauptſpitale zu praktiziren; ſie müſſen 

i) im Stande ſein, ſich mit Ausnahme der Unterkunft und Mit⸗ 
tagskoſt während der Studienzeit bis zu ihrer Anſtellung alle Bedürfniſſe 
aus eigenen Mitteln beizuſchaffen, und dieferwegen einen, von ihren Ael⸗ 
tern, Vormündern oder ſonſtigen Bürgen ausgefertigten und obrigkeitlich 
beſtätigten Suſtentazions⸗Revers beibringen, worin ſich der Bürge aus⸗ 
drücklich verbindlich macht, für den Fall, als der Aſpirant auf eigenes 
Anſuchen austreten oder des ſchlechten Studien-Fortgangs wegen ent⸗ 
laffen werden ſollte, den Rückerſatz der aufgelaufenen Unkoſten zu leiſten. 

Die Begünſtigungen für dieſe Schüler ſind folgende: 

tens. Der erforderliche unentgeldliche Unterricht in der Chirurgie 

und Geburtshilfe an der Wiener⸗Univerſität. 


tens. Die unentgeldliche Mittagskoſt und Unterkunft wä i 
Studienzeit ei Spitals⸗Praxis. seta fr naht e 
ztens. Der Vorſchuß der Rigoroſen⸗Taxen nach der, für die W 
5 v z r. 
3 Schi an für ſolche, über ihre Mittelloſigkeit ſich 
ausweiſende Schüler gegen Zurückerſtattung mittelſt ratenwei 5 
von ihrem künftigen e j 8 | weiſen Abzugs 
atens. Wird ihnen nach erlangter Approbazion als Equipirungs⸗ 
beitrag und zur Anſchaffung der nöthigen Inſtrumente eine Gratifkazion 
oder ein angemeſſener Vorſchuß zu Theil, je nachdem das Eine oder das 
Skin den aus dem Civilſtande eintretenden Unterärzten jeweil zu eſtan⸗ 
en iſt; 
ötens. Anſtellung als Unterfeldarzt in der k. k. Armee; 
Stens. Dieſelben Rechte, welche den an andern k. k. inländiſchen 
Univerſitäten approbirten Wundärzten und Geburtshelfern zukommen. 
Die Bitiſteller haben ihre dießfälligen gehörig inſtruirten Aufnahms⸗ 
geſuche bei der oberſtfeldärztlichen Direkzion einzureichen, um nach erlang⸗ 
ter Aufnahmöbewiltigung längſtens bis Anfangs Oktober d. J., als den 
Beginn des nachſten Schuljahrs 1850—51 hier eintreffen zu können, wo⸗ 
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ſelbſ Uebe i t 
ſelbſt ft ſic zur Nebernahme der weiters erforderlichen Weiſung bei der 
ee den der 1 ten haben. ſung 
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248k. Zur Beſetzung der bei S d. Gericht 
Nro. 3268. 3 Stelle eines Sta ei dem Stadtgemeind Gerichte 


dtkaſſiers, womit der Gehalt von 
N 1 daun verbunden iſt, eine dem 
Kauzion zu erlegen, wird hiemit der Konkurs 


in Suczawa erledigten . 
Vierhundert Gulden C. M. und die Ver 
Gehalte gleichkommende 
ausgeſchrieben. 
Bittwerber haben bis 15ten September 1850 ihre gehörig belegten 
Geſuche bei dem Suczawaer Stadtgemeinde⸗Gerichte, und zwar, wenn 


Dziennik urzedowy 
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Ganety Lwowskie). 


19. Lipea 1850. 


fie ſchon angeftellt find , mittelſt ihrer vorgeſetzten Behörde, und wenn 
ie nicht in Öffentlichen Dienſten ſtehen, mittelſt des Kreis amtes, in deſſen 
Bezirke ſie wohnen, einzureichen und ſich über Folgendes auszuweiſen: 

a) über das Alter, Geburtsort, Stand und Religion; 

pb) über das Befähigungsdekret zum Stadtkaſſier, dann die etwa zu— 
rückgelegten Studien, wobei bemerkt wird, daß jene den Vorzug 
erhalten, welche die Komptabilitätswiſſenſchaft gehört und die Prü- 
fung aus ſelber gut beſtanden haben; 

e) über die Kenntniß der deutſchen und moldauiſchen Sprache; 

d) über das untadelhafte moraliſche Betragen, die Fähigkeiten, Ver⸗ 
wendung und die bisherige Dienſtleiſtung, und zwar ſo, daß darin 
keine Periode überſprungen wird; 

e) haben ſelbe anzugeben , ob und in welchem Grade fie mit den 
übrigen Beamten des Suczawaer Stadtgemeinde-Gerichts verwandt 
oder verſchwägert ſind. 

Vom k. k. galiziſchen Landes-Gubernium. 
Lemberg am 2. Juli 1850. 


(1747) Konkurs- Kundmachung. 


Nro. 5026. Bei dem Waldamte des k. k. Eiſenwerks⸗Oberamtes 
iſt der Dienſt des erſten k. k. Förſters und Waldweſen⸗Rechnungsführers, 
und im Falle der graduellen Vorrückung jene des zweiten k. k. Foͤrſters 

eſetzen. 

W 7 7 erſterer Dienſtſtelle iſt die eilfte Diätenklaſſe, eine jährliche Be⸗ 
ſoldung von 500 fl. C. M., ein Holzdeputat von 16 Wiener⸗Klafter à 
2 fl., 20 Pfund Unſchlittkerzen a 15 kr., und der Genuß einer Natural⸗ 
Wobnung nebſt 2 Joch Grundſtücken, und die Verpflichtung zur Stellung 
einer Caution vor der Beeidung im Betrage jährlicher Beſoldung, und 
mit der zweiten Dienſtesſtelle ebenfalls die XI. Diatenklaffe, eine jährliche 
Beſoldung von 400 fl. C. M., ein Holzdeputat von 16 Wiener⸗Klafter 
Scheiter à 2 fl., 20 Pfund Unſchlittkerzen A 15 kr. und der Genuß ei⸗ 
ner Naturalwohnung nebſt 2 Joch Grundſtücken verbunden. 

Die weſentlichſten Erforderniſſe zur Erlangung einer dieſer Dienſtesſtellen 
ſind: entſprechende theoretiſche und praktiſche Forſtkenntniſſe, beſonders voll⸗ 
kommene Kenntniß in der Holzbringung und Verkoblung und im Hochgebirgs⸗ 
forſtdienſte, dann Gewandtheit im Konzeptfache⸗ und Rechnungsweſen. Be⸗ 
werber um eine dieſer Dienſtſtellen haben unter beſtimmter Angabe, um 
welche Stelle die Kompetenz zu gelten hat, ihre vorſchriftsmäßig beleg⸗ 
ten, eigenhändig geſchriebenen Geſuche, in welchen ſie ſich mit Original 
Urkunden oder beglaubigten Abſchriften über obige Erforderniſſe, fo wie 
über zurückgelegte Studien, Alter, bisherige Dienſtleiſtung, allfällige Ver⸗ 
dienſte, Moralität und über einen geſunden ſtarken Körperbau legal aus⸗ 
zuweisen haben, mittelſt ihrer vorgefegten Behörden, wenn ſie ſchon im 
Dienſte ſtehen, ſonſt aber unmittelbar binnen 6 Wochen von heute bei 
dieſem k. k. Eiſenwerks⸗Oberamte einzubringen, und in ſelben auch den 
ledigen oder verheiratheten Stand, dann ob und in welchem Grade ſie 
mit einem Beamten des Oberverwesamtes verwandt oder verſchwägert 
ſind, anzugeben. 8 . 

K. K. Eiſenwerks⸗Oberverwesamt nächſt Mariazell am 19ten 
Juni 1850. 


(1746) Konkurs⸗Kun dmachung. (1) 


Nro. 13994. Bei dem in die zweite Klaſſe der Gefälls⸗Unteräm⸗ 
ter gereihten Hilfszollamte in Kaniow iſt die Einnehmers⸗Stelle mit 
der Beſoldung von Vierhundert Fünfzig Gulden C. M., Naturalquartier 
und mit der Verpflichtung zur Leiſtung einer der Jahresbeſoldung gleich⸗ 
kommenden Kaution in Erledigung gekommen, zu deren Beſetzung der 
Konkurs bis letzten Juli 1850 ausgeſchrieben wird. 

Die Bewerber um dieſen Dienſtpoſten haben ihre mit der Nachwei⸗ 
ſung über die zurückgelegten Studien, über die Kenntniß der Zollmani⸗ 
pulation, des Kaſſa⸗ und Rechnungsweſens, der deutſchen und polniſchen 
oder einer andern flavifchen Sprache, dann über die Fähigkeit der vor 
dem Dienſtantritte baar oder hypothekariſch zu beſtellenden Kaution ber“ 
ſehenen Geſuche innerhalb des Konkurstermines im Dienſteswege bei der 
k. k. Kameral-Bezirks⸗Verwaltung in Wadowice einzubringen, und in 
denſelben auch anzugeben, ob und in welchem Grade ſie mit einem der 
hierländigen Gefällsbeamten verwandt oder verſchwägert find. 

Von der k. k. galiziſchen Finanz⸗Landes⸗Direktion. 

Lemberg am 15. Juni 1850. 


1748 Konkurs⸗Ausſchreibung (1) 
5 A 5592. In dem nied. ungariſchen Bergdiſtrikte iſt bei dem 
Schemnitzer k. k. Kammerprobiergaden die 2. Adjunkten⸗Stelle in Erledi⸗ 
gung gekommen. - cn . 

i telle haben ihre eigenhändig geſchriebenen Ge⸗ 
ſuche, pe en 10 9 ihre Kenntniſſe und bisherige Dienſtleiſtung 
im Hütten⸗ und Probierweſen 


(10 


ge örig auszuweiſen haben, bis längstens 
31. Juli 1850 an das Schemnitzer k. k. Oberſtkammergrafenamt im Wege 
ihrer vorgeſetzten 8 zu leiten. 


Mit dieſem Dienſtpoſten iſt eine Beſoldung von 350 fl., ein Holz 
und Lichtgeld von 25 fl. und ein Quartiergeld von 20 fl. verbunden. 
Vom k. k. nied. ungariſchen Oberſtkammergrafenamte. 
Schemnitz, am 18. Juni 1850. 


(1737) Konkurs-Kundmachung. (1) 

Nro. 3150. Zu Folge Erlaſſes des hohen k. k. Miniſteriums für 
Landeskultur und Bergweſen vom 8. Juni 1850 3. 355-152 wird für 
den Dienſt der galiziſchen k. k. Salzſiedereien ein Bau-Ingenieur proviſo⸗ 
riſch aufgeſtellt. 

Mit dieſer Stelle iſt der Gehalt von 700 fl., der Genuß einer freien 
Wohnung oder eines Quartiergeldes von jährlichen 70 fl. und die Verpflich 
tung zur Leiſtung einer dem Jahresgehalte gleichkommenden vor dem 
Dienſtantritte beziehungsweiſe vor der Eidesablegung zu beſtellenden Cau— 
tion verbunden. 

Die Erforderniſſe für dieſen Dienſtpoſten ſind: Theorethiſche und 
praktiſche Kenntniſſe in der Civil, Land⸗, Straſſen⸗ und Waſſerbaukunſt 
im Maſchienenweſen, Gewandtheit im Zeichnungs- und Rechnungsfache. 
Die Bewerber um dieſen Poſten haben ihre hinſichtlich der Fähigkeiten, 
der Sprachkenntniſſe, des Lebensalters, der Moralität und der früheren 
Dienſtleiſtung, der Beſchäftigung ſeit dem Austritte aus den Studien ohne 
Uebergehung eines Zeitraums mit legalen Zeugniſſen inſtruirten Geſuche, 
wenn ſie bereits in einer Dienſtleiſtung ſtehen, im Wege ihrer vorgeſetzten 
Behörde, ſonſt unmittelbar bei der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction bis Ende 
Auguſt 1850 einzureichen und darin anzugeben, ob und mit welchen Be- 
amten der k. k. galiziſchen Salinenämter ſie verwandt oder verſchwägert 
ſeien, und ob ſie im Stande ſind, die vorgeſchriebene Caution zu leiſten. 

Von der k. k. galiziſchen Finanz⸗Landes⸗Direction. 

Lemberg am 2. Juli 1850. 


(1732) Konkurs-Kundmachung. (2) 

No. 35682. Zur Belegung der erledigten mit einer Beſtallung 
jährlicher 50 fl. C. M. und einem Quartiergelde jährlicher 12 fl. C. M. 
verbundenen Stadthebammenſtelle in Zbaraz Tarnopoler Kreiſes wird der 
Konkurs bis letzten Auguſt ausgeſchrieben. 

Hebammen, welche dieſe Stelle zu erlangen wünſchen, haben ihre 
dießfälligen Geſuche unter Beibringung einer beglaubigten Abſchrift ihres 
Diploms und der legalen Nachweiſung ihres Alters, der Kenntniß der 
Landes⸗ und der deutſchen Sprache, dann ihrer Moralität und der bisher 
geleiſteten Dienſte und erworbenen Verdienſte binnen der ſeſtgeſetzten Kon⸗ 
kursfriſt bei dem Zbarazer Stadtmagiſtrate einzubringen. 

Vom k. k. galiziſchen Landes-Gubernium. 

Lemberg am 4. Juli 1850. 


(1735) Kon A d m chen (20 

Nro. 35326. Zur proviſoriſchen Beſetzung der bei dem Stadtge—⸗ 
meindgerichte in Suezawa erledigten Stelle eines Gemeindgerichts-Vor⸗ 
ſtehers, womit der Gehalt von Fünfhundert Gulden verbunden iſt, wird 
hiemit der Konkurs ausgeſchrieben. 

Die Bewerber haben bis Ende Auguſt I. J. ihre gehörig belegten 
Geſuche bei dem k. k. Bukowinaer Kreisamte, und zwar, wenn ſie ſchon 
angeſtellt ſind, mittelſt ihrer vorgeſetzten Behörde, und wenn ſie nicht in 
öffentlichen Dienſten ſtehen, mittelſt des Kreisamtes, in deſſen Bezirke ſie 
wohnen, einzureichen und ſich über Folgendes auszuweiſen: 

a) über das Alter, Geburtsort, Stand und Religion; 

v) über die zurückgelegten Studien und erhaltenen Wahlfähigkeits⸗De⸗ 

krete aus dem Civil, Kriminal- und politiſchen Fache; 

o) über die Kenntniß der deutſchen, lateiniſchen, und moldauiſchen 
Sprache; 

d) über das untadelhafte moraliſche Betragen, die Fähigkeiten, Ver— 
wendung und die bisherige Dienſtleiſtung, und zwar ſo, daß darin 

keine Periode übergangen werde; 

„) haben ſelbe anzugeben, ob und in welchem Grade ſie mit den übri— 
gen Beamten des Suezawaer Gemeindgerichts verwandt oder ver— 
ſchwägert ſein. 

Vom k. k. galiz. 

Lemberg am 3. Juli 1850. 


(1731) Kundmachung. (2) 

Nro. 36707. Zur Beſetzung der bei dem Magiſtrate in Czerno- 
witz erledigten Stelle eines proviſoriſchen Aſſeſſors, womit der Gehalt 
von jährlichen Sechshundert Gulden C. M. verbunden iſt, wird hiemit 
der Konkurs ausgeſchrieben. 

Bewerber haben bis Ende Auguſt l. J. ihre gehörig belegten Ges 
ſuche bei dem k. k. Bukowinaer Kreisamte, und zwar wenn ſie ſchon 
angeſtellt ſind, mittelſt ihrer vorgeſetzten Behörde, und wenn ſie nicht in 
öffentlichen Dienſten fteben, mittelſt des Kreisamts, in deſſen Bezirke fie 
wohnen, einzureichen, und ſich über Folgendes auszuweiſen: 

a) über das Alter, Geburtsort, Stand und Religion; 

p) über die zurückgelegten Studien und erhaltenen Wahlfähigkeits-De⸗ 
krete; l 

0) über die Kenntniß der deutſchen, lateiniſchen und moldauiſchen 

Sprache; * \ 

d) der das untadelhafte moraliſche Betragen, die Fähigkeiten, Ver⸗ 
wendung und die bisherige Dienſtleiſtung, und zwar ſo, daß darin 
keine Periode überſprungen werde; 

e) haben ſelbe anzugeben, ob und in welchem Grade fie mit den übri— 
gen Beamten des Czernowitzer Magiſtrates verwandt oder ver⸗ 
ſchwägert ſeien. 1 

Vom k. k. galiziſchen Landesgubernium. 

Lemberg am 12. Juli 1850. 


Landes-Gubernium. 
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(1738) Konkurs⸗Ankündigung. (2) 

Nro. 5672. Der Dienſt eines zweiten Amtsſchreibers bei der k. k. 
Salinen-Berwaltung zu Ausse iſt zu verleihen. 

Mit dieſem in der XII. Diätenklaſſe ſtehenden Dienſtpoſten ſind 
folgende Genüſſe verbunden: 

An jährlicher Beſoldung 300 fl., 6 Klaſter hartes und 4 Klafter 
weiches Brennholz im Ablöſungswerthe von 18 fl. 40 kr., ein Quartier⸗ 
Geld von jährlichen 25 fl., in ſofern keine Zuweiſung eines Natural-Quar- 
tiers eintritt und der unentgeldliche ſyſtemmäßige Salzgenuß. 

Die Erſorderniſſe für den Dienſt ſind: eine korrekte geläufige Schrift, 
dann vollkommene Kenntniſſe im Expedits- und Regiſtratursfache. 

Competenten haben ihre eigenhändig geſchriebenen Geſuche binnen 
6 Wochen im Wege ihrer vorgeſetzten Behörde hieher einzureichen, und 
in ſelben ſich über jede obiger Erforderniſſe, ſo wie über ihr Alter, Fa— 
milienſtand, Studien und bisherige Dienſtleiſtung durch Urkunden aus- 
zuweiſen und die Erklärung beizufügen, ob und in wie ferne ſie mit 
Beamten des obigen Amtes oder Oberamtes verwandt oder verſchwägert 
even. 

. Vom k. k. Salinen⸗Oberamte. 

Gmunden den 28. Juni 1850. 


(1739) eu. (2) 

Nro. 5465. Der Dienſt eines Kaſſa-Offizialen bei der k. k. Salinen⸗ 
Verwaltung in Halein iſt zu verleihen. 

Mit dieſem in der XI. Diätenklaſſe ſtehenden Dienſtpoſten find fol- 
gende Genüſſe verbunden: 

An jährlicher Beſoldung Fünf Hundert Gulden und der Bezug des 
Familienſalzes. 

Die Erſorderniſſe für den Dienſt find: Vollſtändige Kenntniß im 
Rechnungs⸗ und Caſſaweſen, Fertigkeit in tabellariſchen Arbeiten und 
eee mit der Verbindlichkeit eines Cautions-Erlages von 
500 fl. 

Competenten haben ihre eigenhändig geſchriebenen Geſuche binnen 
4 Wochen im Wege ihrer vorgeſetzten Behörden, hieher einzureichen und 
in ſelben ſich über jede obiger Erforderniſſe, fo wie über Alter, Fami— 
lienſtand, Studien und bisherige Dienſtleiſtung durch Urkunden auszuwei⸗ 
ſen und die Erklärung beizufügen, ob und in wie ferne ſie mit Beam— 
ten des obigen Amtes oder der Direction verwandt oder verſchwägert ſeien. 

Von der k. k. Berg, Salinen- und Forſtdirection des Kroulandes 


Salzburg. 
Salzburg, am 28. Juni 1850. 
(1749) Konkurs-Kundmachung. (2) 


Nro. 13937. Im Bereiche der galiziſchen Finanz⸗Landes⸗Direction 
iſt die Cameral⸗Baumeiſterſtelle für den Niepolomicer Baubezirk, beſte⸗ 
hend aus der Reichs-Domäne Niepolomies dann den Gütern Uszew, 
Trziana und Tyniee mit dem Standorte in Niepokomice in Erledigung 
gekommen. 

Mit dieſem Dienſtpoſten iſt nebſt der Beſtallung jährlicher Vierhun 
dert Gulden C. M. noch der Genuß eines Natural» Quartiers, oder in 
deſſen Ermanglung eines Quartiergeldes mit 15 Perzent der Beſtallungs— 
Gebühr, dann die Berechtigung zur Aufrechnung der Reiſe- und Zehrungs⸗ 
Koſten bei Dienſtreiſen mit täglichen Ein Gulden 30 kr. C. M., nebſt 
Vergütung der Fuhrkoſten im Belauſe der Gebühr für zwei Vorſpanns⸗ 
pferde, endlich der Bezug des ſiſtemiſirten Schreib- und Zeichnungspau 
ſchals mit jährlichen 15 fl. C. M., deſſen Regulirung jedoch vorbehalten 
wird, verbunden. 

Der Beruf des Cameral Baumeiſters beſteht im Weſentlichen in der 
Verwendung zu allen Baugeſchäften, welche auf den genannten Gütern 
ſich ergeben, in Lokaliſirung der Baugegenflände, in der Aufnahme und 
Verfaſſung der Baupläne und Ueberſchläge, in der Auſſicht über Baufüh 
rungen, in der Unterſuchung vollendeter Baulichkeiten und in allen ſonſti⸗ 
gen aus dem Berufe ſich entweder von ſelbſt ergebenden, oder ihm auf— 
getragenen Verrichtungen. 

Nebenerwerb iſt demſelben ohne Vernachläßigung ſeines Berufes und 
ohne Verletzung der Dienſtverbindlichkeiten geſtattet. 

Diejenigen, welche ſich um dieſen Dienſtpoſten bewerben wollen, ha— 
ben ihre Geſuche, wenn ſie bereits angeſtellt find, mittelſt ihrer vorgeſetzten 
Behörde, ſonſt aber unmittelbar bei der k. k. Cameral-Bezirks⸗Verwaltung 
in Bochnia längſtens bis 20. Juli 1850 einzureichen und darin ihre the⸗ 
orethiſch und praktiſch erworbenen Kenntniſſe im Bauweſen, über ihre 
Sprachkenntniſſe, über thre bisherige Verwendung und Moralität mit le— 
galen Zeugniſſen entweder in Urſchrift, oder wenigſtens in beglaubigter 
Abſchrift nachzuweiſen, und außerdem anzugeben, ob und in welchem Grade 
fie mit einem Cameral⸗Beamten der Bezirke Bochnia und Wadowice ver; 
wandt oder verſchwägert ſind. 7 

Jene Bewerber, welche mit den Zeugniſſen einer politechniſchen oder einer 
ſonſtigen öffentlichen Lehrauſtalt, oder einer öffentlichen Landesbaubehsrde 
über die in allen Zweigen des Baufaches erlangten theoretiſchen und prak— 
tiſchen Kenntniſſe nicht verſehen find, haben außer den bezeichneten Nach⸗ 
weiſungen das Zeugniß der fk. . galiziſchen Landes⸗Baudirection über die 
bei derſelben aus dem Baufache mit gutem Erfolge beſtandene Prüfung 
beizubringen. l . 

Von der k. k. galtz. Finanz⸗Landes⸗Direkzion. 
Lemberg am 13. Juni 1850. 


(1715) Konkurs-Ausſchreibung. (3) 

Nro. 8140. Bei dem Samborer k. k. Kriminal-Gerichte iſt die 
Stelle eines Kanzliſten mit dem jährlichen Gehalte vom 400 fl. C. M. 
und dem Vorrückungsrechte in den Gehalt von 500 fl. C. M. in Erle⸗ 
digung gekommen. 


— 


Bewerber um dieſe Stelle haben ſich über die zurückgelegten Gy. 
mnaſialſtudien, über die vollkommene Kenntniß der deutſchen, polniſchen 
und lateiniſchen Sprache, über ihre bisher gelelſteten Dienſte — ihre 
Verwendung und Moralität, endlich ob und inwiefern ſie mit einem oder 
dem andern Beamten des k. k. Samporer Strafgerichtes verwandt oder 
verſchwägert ſind, gehörig auszuweiſen, und ihre ordentlich belegten Ge⸗ 
ſuche bei dem Samborer k. k. Kriminal-Gerichte entweder unmittelbar 
oder wenn ſie bereits in einem öffentlichen Dienſte ſtehen, mittelſt ihrer 
Amtsvorſtände bis sten Auguſt l. J. zu überreichen. 

Aus dem Rathe des k. k. Strafgerichtes. 

Sambor am 10. Juli 1850. 


(1694) E d y kt. (2) 


Nro, 78. Ze sirony Zuwierzchnosei miejscowej Machnowiee, wzy- 
waja sie 2 miejsca urodzenia swego oddaleni, do siuzby wojskowej 
przeunaczeni: Petro Diaköw, Iwan Diakow i Wasyl Trojanow 2 Tor- 
howa by w praecingu A tygodni Zwierzehnosei tutejszej przedsta- 


wili sie — gdyz inaczej za zhieglych rekrulaeyi poezytani zostana. 
Machnowce, dnia 7, lipca 1850. 
(1692) Far ae (3) 


Nro. 273. Ze strony Zwierzchnosci miejscowej Zarudzia wzy- 
waja sie z miejsea pohytu swego oddaleni, a do siuzby wojskowej 
przeznaczeni Lesko Masny 2 Korszylowa, Fedko Martyniak 2 Po- 
hrebiee, a Andruch Derkacz 2 Jerierzanki, by w praeciagu 4 ty- 
godni zwierzchnosei tutejszej przedstawili si 
Stych rekrulacyi poezytani zostana. 

Zarudzie dnia 7. lipca 1850. 


(1693) B dy kt. (3) 

Nro. 55. Ze strony Zwierzehnosei miejscowej Cecowa, cyr- 
kulu Ztoczowskiego, waywa sie 2 miejsen urodzenia swego oddalony 
a do stuzhy wojskowej przeznaczony Daniko Skoczylas ze wei Ce- 
cowy, by w przeeiagu 4 tygodni do Zwierzehnosei miejscowej sta- 


wil sie, gdy% inaczej zu zuieglego rekrutacyi poczytany zostanie, 
Cecowa , Ania 7go lipca 1850, 


e, gdyz inaczej za zbie- 


K ra 
(1744) E d ilkrt. (1) 

Nro. 773. Von Seite des k. Sanoker Magiftrates, wird hiemit 
bekannt gemacht, daß zur Befriedigung der, durch Mendel Herzig wider 
H. Martin Pieseiorowski erſiegien Summe pr. 5900 fl. C. M. die öffent⸗ 
liche Feilbiethung der, auf den Gütern Prusinow zu Gunſten des Herrn 
Martin Piesciorowski ut Dom. 5 pag. 90 N. 24 on.; Dom. 132, pag. 
277 n. 46 on, und D. 187 pag. 175 n. 110 on., haftenden Summe 


vr. 15000 fin. und 6000 flp. ſammt allen auf dieſe Summe ſich bezte⸗ 
henden Nebengebühren in 3 Terminen, d. i. am 19. Auguſt, 2. und 19. 


September 1850 jedesmal um 10 Uhr Vormittags unter folgenden Be⸗ 
dingniſſen abgehalten werden wird: 

1) Zum Ausrufspreiſe wird der Nominalwerth dieſer Summe d. i. 
die Summe von 5250 fl. C. M. beſtimmt, wovon der 10. Theil d. i. 
er Betrag 525 fl. C. M. vor der Lleitatſon, von jedem Kaufluſtigen zu 
erlegen iſt, welcher damm dem Meiſtbiethenden in den Kaufſchilling zuge⸗ 


rechnet, den übrigen Kaufluſtigen hingegen nach geendigter Feilbiethung 


zurückgeſtellt werden wird. 

2) Der Meiſtbiethende iſt verpflich 
Tagen nach erfolgter gerichtlichen Beſtäti 
gerichtliche Depoſiten⸗Amt 
Koſten eine neue Lieitation 
ſein wird. 


3) Nach erfolgtem Erlage des Kaufſchillings wird dem Meiſtbie⸗ 
thenden das Eigenthums⸗Decret der erkauften Summe übergeben, die La⸗ 
ſten aus dieſer Summe gelöſcht und auf den Kaufſchilling übertragen 


tet den Kaufſchilling binnen 30 
gung des Licitationsgetes an das 
zu erlegen, widrigenfalls auf ſeine Gefahr und 
ſelbſt unter dem Nominalwerthe ausgeſchrieben 


werden. 
4) In den erſten zwei Termin 

oder um ihren Nominalwerth, hinge 

für einen Preis verkauft werden. 


Von der ausgeſchriebenen Lizitation werden beide Theile und das 
h. Aerar und zugleich alle Gläubiger, welche mittlerweile ein Hypothekar⸗ 
recht auf dieſe Summe erlangen würden, durch den in der Perſon des 
Herrn Johann Sperlich beſtellten Curator verſtändigt. 
Aus dem Rathe des Magiſtrats. 
Sanok, am 1. Juli 1850. 


G Edikt. 20 
hf l 2688. Vom Magiſtrate der freien Handelsſtadt Brody wird 
ke nern gemacht, daß über Anſuchen der Debora Siiberstein und 
er | Bernat die liegende Verlaſſenſchaftsmaſſe des verſtorbenen 
. G. zur Een Zahlung des Betrags pr. 6583 fl. 49 kr. C. M. 
. . J Bernste u der durch die liegende Verlaſſenſchaftsmaſſe 
nach 2 nstein alas die Exekuzionsführer Frau Debora Silberstein 
und dann, 6588 fl en der verstorbenen Bella Bernstein ſchuldi⸗ 
e geſprochenen fo, C. M., dann der bereits früher mit 
A N gemäfit 5 der gegenwärtig liquidirten und auf 
he 2 3 Ne, Cons, FAN Keeuionsfoften die exekutive Feilbie⸗ 
Israel Bernstein gehörenden Realitäten u genden, dein verſtorbenen 
nahme dieſer Lizitazion der Termin auf den gien Ade, und mi 1 
auf den Eten September 1850, jedesmal um 1 Uhr By = $ 1. 
hierortigen Magistrats Kanzlei feſigeſetzt, an welchen WE A 
erwähnten auf 5420 fl. 52% kr. C. M. gerichtlich gef FRE 1 5 


en können dieſe Summen blos über, 
gen am 3. Termine um was immer 
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Antheile an den Meiſtbiethenden jedoch nicht unter dem Schätzungswerthe 
unter den nachfolgenden Bedingungen werden veräußert werden: 
tens. Zum Ausrufspreiſe wird der Geſammtſchätzungswerth der 
Realitäts⸗Antheile sub Nro. 844 et 870 im Betrage pr. 5420 fl. 52% 
kr. C. M. angenommen. 3 j | - 
2tens. Die Kaufluſtigen ſind gehalten 10 % des Schätzungswer⸗ 
thes im Betrage pr. 542 fl. 6 kr. C. M. zu Handen der Verſteigerungs⸗ 
Kommiſſion als Vadium zu erlegen, wovon Ni des Beſtbiethers zu⸗ 
rückbehalten, die der übrigen Mitlizitanten aber denſelben werden zurück- 
eſtell rden. N u: 
re Sollten dieſe Realitäts-Antheile sub Nro. 844 et 870 im 
erſten und zweiten Termine weder über noch um den N 195 
äußert werden können, ſo wird nach der Vorſchrift der §. 12054 10 
gal. G. O. und hohen Hofdekrets vom 25ten Jui 1825 Nro. 5 . 
Verhandlung mit den Tabulargläubigern wegen Erleichterung der Lizi uf 
zionsbedinguiſſe eingeleitet werden, zu welchem Zwecke der Termin au 
den loten September 1850 um 10 Uhr Vormittags in der . 
Rathskanzlei feſtgeſetzt wird, an welchem Termine ſämmtliche Tabular⸗ 
gläubiger der zu veräußernden Realitäts⸗Antheile hiemit zu erſcheinen 
5 Der Meiſtbiethende wird gehalten ſein, binnen 14 Tagen 
nach Empfang der Verſtändigung über den approbirten Lizitazionsakt, nach 
Abſchlag des erlegten Vadiums den reſtirenden Meiſtboth um ſo gewiſſer 
gerichtlich zu hinterlegen, als nen auf deſſen Gefahr und Köſten 
e Relizitazion wird vorgenommen werden. 6 
— 7 Sollten ne die Tabulargläubiger ihre Forderung vor der 
geſchehenen Aufkündigung nicht annehmen wollen, ſo wird der c 
verbunden Sn auf h m haftenden Schulden, nach Maß⸗ 
res Beſtbothes zu übernehmen. 
7 2 lm 25 ul en 10 95 1125 le 
indlichkeiten wird Genüge geleitet haben, fo wird ihn gen⸗ 
A. dieſer Realitäts⸗Antheile sub Nro. 844 91 95 ere, 
derſelbe in den phyſiſchen Beſitz dieſer Fee 8 
und endlich alle über dieſen Realitäts⸗Antheilen sub Nro. ei 
verbücherten Laſten gelöſcht und auf den Kaufſchilling übertragen werden. 
tens. In Betreff der von dieſen Realitäts⸗Antheilen rückſtändigen 
Steuern werden die Kaufluſtigen an die ſtädtiſche Koſſe gewieſen, hinge⸗ 
gen kann der Schätzungsakt der zu veräußernden, Realitäts » Antheile ‚sub 
Neo. 844 et 870 und die Tabularextrakte hinſichtlich der über dieſen 
Realitäts-Antheilen eee Laſten jederzeit in der hiergerichtlichen 
iſtratur eingeſehen werden. 5 1 
Wee I ansgeſchriebenen Lizitazion die Erekuzionsführer Debora 
Silberstein und Perl Bernstein, dann die gerichtlich erbserklärten Erben 
des Israel Bernstein als Hersch Bernstein in Tarnow wohnhaft mit⸗ 
telſt des Tarnower löblichen Magiſtrats, dann die Rachel Witmayer sub 
Nro. 870 in Brody wohnhaft — ferners die praesumtiven Erben des 
Israel Bernstein, Pinkas et Blume Bernstein, deren Wohnort ſo wie 
auch deren Mutter Wohnort Esther Bernstein unbekannt iſt, durch den 
für die liegende Maſſe des Israel Bernstein bereits ernannten Kurator 
Herrn L. W. Bernstein mit Subſtituirung des Hrn. J. Zins, ferners 
die Tabulargläubiger Hersch Tomer, Rachel Jerusalem, Prokop Bo- 
bowezak. Anna de Rendzikowska Kotwicka, Salomon Paltil et Feige 
Landau, deren, fo wie auch deren Erben Aufenthaltsort unbekannt iſt, 
mittelſt des für dieſelben in der Perſon des Hr. Chowanetz Vincenz mit 
Subſtituirung des Hrn. St. Malicki aufzuſtellenden Kurators — ſodann die 
gerichtlich erbserklärten Erben des Hersch Wolf Bernstein, als: Bermann 
Bernstein in Brody, Beile Kehnberg in Brody, Sara Frankel et 
Feige Wohl in Brody, den Marcus Bernstein, Malka Landau, Reisel 
Iingelbart, Bine Wilenz, Hersch Bernstein, Cive Bernstein , deren 
Aufenthaltsort unbekannt iſt, mittelſt des Kurators Hrn. L. W. Bern- 
stein, dem der Hr. J. Zins ſubſtituirt wird, verſtändiget werden. a 
Schlüßlich wird allen jenen Gläubigern und Intereſſenten, denen die 
Verſtändigung von dieſer ausgeſchriebenen Lizitazion aus was immer für 
einer Urſache nicht zugeſtellt weiden könnte, jo wie auch allen neu zu⸗ 
wachſenden Gläubigern ein Kurator in der Perſon des Hrn. Vincenz — 3 
wanetz mit Subſtituirung des Hrn. St. Malicki aufgeſtellt, 2 55 x 
Snterefjesten die nöthigen Behelfe mitzutheilen haben, als fie ſich fon) 
die nachtheiligen Folgen ſelbſt zuzuſchreiben haben werden. 
Brody, am 6. Juli 1850. 


(1722) Edikt. 5 
Nro. 488. Vom k. k. Peczenikyner Kameral⸗Juſtizamte wird 
hiemit bekannt gemacht: Es ſei Über Zuſchrift des k. k. Lemberger Land⸗ 
rechtes vom 1. Auguſt 1849 Z. 18466 die öffentliche exekutive Feilbie⸗ 
thung des dem Jakob Ornstein gehörigen, sub Nro. Cons. 123 in 
Werbiaz nizny, Kolomeaer Kreiſes gelegenen Realität zur Befriedigung 
der vom k. k. Fiskus Namens des Staatsſchatzes erſiegten er 
und zwar: Itend der Summe von 1086 fl. 51 kr., und 40 f Wem 
ſammt 4 Intereſſen, und zwar von der Summe 336 % om 
1. März 1823 und von dem Betrage von 711 fl. 24 7 E. M van 
1. April 1823, von der Summe aber von 40 fl. 2972 der Summe 155 
25. Juni 1824 an gerechnet, — ferner zur Befriebigung © den 
555 fl. 29 ½ kr. ſammt 4% Intereſſen, und en Bet m Betrage 
von 50 fl. 14½ kr., vom 1. Februar 1823 von En etrage von 168 
fl. 25 fr. C. M., von 1. März 1823, von ar we von 168 fl. 
25 kr. C. M. vom 1. April 1823, und von em Be rage von 108 f. 
25 kr. C. M. für den Monat April vom 1. Mai 1823, dann der 8 
träge von 29 fl. 52 kr., 4 fl. Ba, kr. C. M t * fl. 3 kr. ne 
16 fl. 40 kr., 2 fl. 40 kr. und 15 fl. C. M. fammt 4 % von Bi 
Beträge 23. Dezember 1823 zu berechnenden Zinſen, fo wie 
(eden, dom es. caleſckrekutionskoſten von 3 fl., 6 fl., 42 kr., 2 fl. 
der bereits zugeſprochenen 1* 
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30 kr., 9 fl. 33 kr., 8 fl., 13 fl., 12 kr. C. M., 13 fl. 6 kr., und der 
jetzt zugeſprochenen 4 fl. 33 kr. C. M. ausgeſchrieben, und zu deren Vor⸗ 
nahme der 18. September für den erſten, der 16. Oktober für den zwei 
ten und 13. November 1850 für den dritten Termin, mit dem Beiſatze 
beſtimmt worden, daß dieſe Lizitazion an den erwähnten Terminen Früh 
10 Uhr in der hierortigen Dominikalkanzlei abgehalten werden wird, uns 
ter nachſtehenden Bedingungen: 

1) Zum Ausrufspreiſe wird der Schätzungswerth von 500 fl. 30 kr. 
angenommen. 

2) Jeder Kaufluſtige iſt verbunden als Angeld zu Händen der Li⸗ 
zitazionskommiſſion im Baren 30 fl. C. M. zu erlegen, welche dem Meift- 
biethenden in die erſte Kaufchillingshälfte eingerechnet, den Uebrigen aber 
nach der Lizitazion zurückgeſtellt werden. 

3) Der Beſtbiether iſt verpflichtet die erſte Kaufſchillingshälfte 
binnen 2 Monaten, die zweite binnen drei Monaten vom Tage des, den 
Lizitazionsakt beftättigenden gerichtlichen Beſcheides gerechnet, gerichtlich 
zu erlegen. Sollte ſich aber ein, oder der andere Gläubiger weigern, 


(1702) Lizitazions-Ankundigung. (2) 

Nro. 9162. In Folge hoher Gubernial- Verordnung vom 18ten 
Juni 1850 Zahl 33014 wird zur Sicherſtellung des Straſſen⸗Deckſtoff⸗Erfor⸗ 
derniſſes für das Jahr 1851 im Makower Straſſenbau-Kommiſſariate 
die Lizitazion am 24. Juli, falls dieſe fruchtlos verſtreichen ſollte am 29. 


die Zahlung vor dem geſetzlichen oder bedungenen Aufkündigungstermine 
anzunehmen, ſo iſt der Erſteher 

4) Verbunden, dieſe Laſten nach Maß des angebothenen Kaufſchil— 
lings zu übernehmen. Die Aerarial-Forderung wird demſelben nicht belaffen. 

5) Da dieſe Realität bereits mehrmahls fruchtlos feilgebothen wurde, 
ſo wird dieſelbe in jedem Termine auch unter der Schätzung um jeden 
Preis feilgebothen werden. 

6) Sobald der Beſtbiether den Kaufſchilling erlegt haben wird, 
wird ihm das Eigenthumsdekret ertheilt, und die auf dem Hauſe haf— 
tenden Laſten ertabulirt und auf den erlegten Kaufſchilling übertragen 
werden. Sollte er hingegen 

7) Den gegenwärtigen Lizitazions Bedingungen in was immer für 
einem Punkte nicht genau nachkommen, ſo wird das Haus auf ſeine Ge— 
fahr und Koſten in einem einzigen Lizitazions-Termine veräußert werden. 

8) Hinſichtlich der auf dem Hauſe haftenden Laſten, Steuern und 
ſonſtigen Abgaben, werden die Kaufluſtigen an das Grundbuch und das 
Wirthſchaftsamt gewieſen. 

K. K. Kameral-Gericht zu Peezenizyn am 29. Juni 1850. 


Juli die zweite und wenn auch dieſe mißlingen ſollte, am 5. Auguſt 
d. J. die dritte Lizitation ſtets um 10 Uhr Vormittags in der Kreis 
amts⸗Kanzlei abgehalten werden. 

Der jährliche Bedarf des Straßen⸗Deckſtoffes für das gedachte Straf 7 
ſenbau⸗Kommiſſariat auf das Verwaltungsjahr 1851 beſteht u. z. 


a) für die zweite Haupt-Commerzialſtraſſe in der Mszana dolner Wegmeiſterſchaft in der Erzeugung, Zufuhr, Zerſchlagung und Verbreitung von: 
R 45 . C. M. 


30 Haufen aus dem Raba-Fluß für das ite Viertel der 13ten Meile m 38 fl kr. C 

30 N — „% — W „ 3 
30 et . % Q P 2 
300 Z ME e. r l — 
30 — — — Aszana-Fluß — — 1te — — 1äte n 20 — — — — 
30% ef u BE 0 (le i 
30 - — — Stomka-Bach — — dt — 0 — . 30 — 37% — — 
30 — — — Kusinka-Bach— — te — — : 30 — 15 — — 


Zuſammen . . 254 fl. 45 kr. C. M. 


p) Für die Klikuszower Wegmeiſterſchaft: 


100 Haufen aus dem Rabker- Bruch für das ite Viertel der Iten Meile mit.. 139 fl. 30 kr. C. M. 


100 — — — — ol — — — — 132 — 25 — — 
100 — — — Razawker-Bach — de — — — — — 111— 45 — — 
100 — — — Rokoczyner-Bach — ite — — — — — 125 — 30 — — 
100 — — — Obidower-Bach — 1te — — Mn — — 138 25 — — 
100 — — — Klikuszower-Gränzbach te — — — — — 126 — 20 — — 
100 — — — — — 3e — — — — — 137% DD sr 
100 — — — — . Ei er 1 Fr 
60 — — — Dönajec-Fluß — te — — 3ten — — 822a— — — — 
60 — — — —— e,, r 46(— D — — 


welche Beträge bei der Lizitation zum Ausrufspreiſe mit dem Bemerken 
werden angenommen werden, daß die Unternehmungsluſtigen vor Beginn 
derſelben ein 10 % Vadium zu erlegen haben. 

Sollten zu den Unternehmungsluſtigen auch Landgemeinden gehören, 
ſo wird durch ihre Anbothe rückſichtlich der ihnen zunächſt gelegenen Mate⸗ 
rial-Plätze und Straßen-Strecken beſondere Rückſicht genommen werden. 

Falls die Nothwendigkeit eintreten ſollte, zur Herſtellung der Stra⸗ 
ßen überhaupt oder einzelner Strecken demſelben außerordentliche Deckſtoffs⸗ 
Quantitäten, außer dem ordentlichen, kurrenten Deckſtoffs-Quantum zuzu⸗ 
wenden, wird der Unternehmer gehalten ſein, dieſes außerordentliche 
Deckſtoffs-Erforderniß, wenn ihm ſolches bis Ende Februar 1851 bekannt 
gegeben wird, in demſelben Jahre, um die für das kurrente Deckſtoff bes 
dungenen Vergütungspreiſe, in den für das Letztere beſtimmten Friſten, 
und unter den übrigen Vertrags Bedingungen aus denſelben Material⸗ 
Plätzen abzuſtellen, ohne daß jedoch hiefür eine beſondere Kauzion ange— 
ſprochen werde, ſondern es hat der Unternehmer die Erfüllung dieſer Ver⸗ 
pflichtung mit feiner für das kurrente Deckſtoff⸗Erforderniß erlegten Cau⸗ 
tion, und jeinem ſonſtigen wo immer auffindbaren Vermögen zu haften. 

Uebrigens werden bei den abzuhaltenden obigen Verſteigerungen 
überhaupt wie vorhin ſchriftliche gehörig ausgeſtellte mit dem erforderli⸗ 
chen Vadium belegte Offerten angenommen werden. Dieſe Offerten, wel⸗ 
che verſiegelt ſein müſſen, ſind vor oder auch während der Verſteigerungs⸗ 
Verhandlung der Lizitations-Commiſſion zu übergeben, dieſelben müſſen 
aber das der Verſteigerung ausgeſetzte Objekt, für welches der Anboth 
gemacht wird, ſo wie es in der dießfälligen Kundmachung angegeben iſt, 
mit Hinweiſung auf die zur Verſteigerung desſelben feſtgeſetzte Friſt, nen 
lich: Tag, Monath und Jahr gehörig bezeichnen und die Summe 
in C. M., welche gebothen wird, in einem einzigen, zugleich mit Ziffern 
und durch Worte auszudrückenden Betrage beſtimmt angeben, in dem 


(1721) Lizitations⸗Kundmachung, (3) 

betreffend die contraetmäßige Sicherſtellung der verſchiedenen Profeſſioniſten⸗ 

Arbeiten und Reparaturen in den Fortifications⸗Gebäuden und Caſernen, 

dann der Schwimmſchule zu Lemberg für die drei Militär⸗Jahre 1851, 
1852 und 1853. 

Von Seite der Lemberger k. k. Gente-Direction wird hiemit bekannt 
gemacht, daß die in den, derſelben als auch dem hieſigen k. k. Artillerie: 
Diſtriets⸗Commando zugewieſenen Militär⸗Gebäuden, in dem Zeitraume 
vom 1. November 1850 bis Ende October 1853 vorkommenden neuen 
und Reparations⸗ Arbeiten an den hier unten angeſetzten Tagen Vormit⸗ 
tags 9 Uhr in der hieſigen k. k. Fortiſications-Baurechnungs⸗Kanzlei 
(Sirtusken⸗Gaſſe Nro. 650 %,,) mit Vorbehalt der hohen Ratiſication 
dem Mindeſtbiethenden unter nachſtehenden Bedingniſſen werden hintange⸗ 
ben werden: 


Zufammen . . 1165 fl. 25 kr. C. M. | 
Offerten, welche nicht genau hiernach verfaßt find, nicht werden berüd- 
ſichtiget werden. Endlich muß dieſelbe mit dem Vor- und Familien-Na⸗ 
men des Offerenten, dann dem Charakter und dem Wohnorte desſelben un⸗ 
terfertigt ſein. 

Dieſe verſiegelten Offerten werden nach abgeſchloſſener mündlichen 
Lizitazion eröffnet werden. Stellt ſich der in einer derlei Offerte gemachte 
Anboth günſtiger dar, als der bei der mündlichen Verſteigerung erzielte 
Beſtboth, jo wird der Offerent ſogleich als Beſtbiether in das Lizita⸗ 
zions⸗Protokoll eingetragen und biernach behandelt werden. 

Sollte eine ſchriftliche Offerte denſelben Betrag ausdrücken, welcher 
bei der mündlichen Berſteigerung als Beſtboth erzielt wurde, ſo wird dem 
mündlichen Beſtbiether der Vorzug eingeraumt werden. Wofern jedoch 
mehrere ſchriftlichen Offerte auf einen Betrag lauten, wird ſogleich von 
der Lizitazions⸗Kommiſſion durch das Loos entſchieden werden, welcher 
Offerent als Beſtbiether zu betrachten ſei. 

Rückſichtlich der Friſten zur Abſtattung der Deckſtoffs⸗Erforderniſſ⸗ 
wird das Nähere am Lizitazions-Tage bekannt gegeben werden. 6 

Sollte mit Laufe des Militär⸗Jahres 1851, für welches der Ver⸗ 
trag abgeſchloſſen wird, ein neues Straſſen-Verwaltungs⸗ oder Deckſtoffs⸗ 
Lieferungs⸗Siſtem eingeführt werden, ſo ſteht es dem Aerar frei, dieſen 
Vertrag von einem beliebigen Zeitpunkte angefangen für aufgehoben zu 
erklären und den Unternehmer nur zur Erfüllung des Vertrags bis zum 
Zeitpunkte der Auflöſung desſelben zu verhalten, ohne daß es dem Lie— 
feranten zuſtehe, aus Anlaß der Auflöſung des Kontraktes wie immer ge 
artete Anſprüche gegen das Aerar zu machen. 

Uebrigens muß jeder Erſteher ih nachträglich die Moderirung ſei⸗ 
nes Anbothes nach Maßgabe der allfällig vorgefundenen Differenz der 
aufgeführten Entfernung der Material⸗Erzeugungs⸗ Plätze gefallen laſſen. 

Sandec am 1. Juli 1850. | 


1) Jeder, der zur Lieitation zugelaſſen werden will, muß ein allges 
mein als rechtlich anerkannter und befugter bürgerlicher Meiſter ſein; auch 
haben bloſſe Speculanten zu dieſer Lieitation Zutritt, jedoch find letztere 
verbunden, die Arbeiten durch einen zunftmäßigen Meiſter in Ausführung 
bringen zu laſſen, welcher auch bei der Licitation gegenwärtig fein und 
das Lieitations⸗Protokoll respective Contract mitfertigen muß. Uebrigens 
hat ſich jeder Lieitationsluſtige durch ein von ſeiner Ortsobrigkeit im lau⸗ 
fenden Jahre ausgeſtelltes Zeugniß über feine Vermögens⸗Umſtände und 
guten Leumund auszuweiſen; endlich werden einmal contractbrüchig gewor— 
dene Unternehmer zur Licitation nicht zugelaſſen. 

2) Hat jeder, der zur Lieitation zugelaſſen werden will, vor dem 
Beginn derſelben ein bares Vadium, und zwar für Maurerarbeiten 150 fl., 
für Zimmermannsarbeiten 125 fl., für die Tiſchler⸗ 100 fl., für die 
Schloſſer⸗ 125 fl., für die Glaſer⸗ 50 fl., für die Spengler⸗ 25 fl., für 
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die Schmied: 30 fl., für die Binder⸗ 40 fl., und für die Anſtreicher⸗Ar⸗ 
beiten 15 fl. Conv. Münze zu erlegen, welches jedoch denjenigen, welche 
bei der Licitation nichts erſtanden haben, nach Abſchluß derſelben wieder 
zurückgeſtellt werden wird. Die Erſteher einer oder der andern Arbeit ha⸗ 
ben jedoch ihre erlegten Vadien auf den doppelten Betrag derſelben zu 
ergänzen, welcher ſodann als Caution in der hieſigen k. k. Fortifications⸗ 
Baukaſſe zurückgelegt, und dem Contrahenten erſt nach Erfüllung ſämmtli⸗ 
cher Contracts⸗Bedingungen zurückgeſtellt werden wird. Dieſe zu erlegende 
Caution kann entweder im baren Gelde oder in Staats⸗Obligationen nach 
dem börſemäßigen Curſe, oder auch in ſonſtigen fidejuſſoriſchen, jedoch vom 
k. k. Fiſkalamte als annehmbar anerkannten Bürgſchafts-Inſtrumenten 
beſtehen, auch kann die Anfangs im baren erlegte Caution nachträglich 
gegen ein derlei Inſtrument ausgewechſelt werden. 

3) Wird die Licitation auf Grundlage der bei dem hie 
Fortificationsͥ Bauamte beſtehenden Grundpreiſe der einzelnen Arbeitsge⸗ 
genſtände auf Perzenten⸗Nachlaß vorgenommen werden; nach Abſchluß des 
Lieitations⸗Protokolls aber werden keine nachträglichen Anbothe mehr an⸗ 
genommen. 

4) Werden bei dieſer Lieitation auch Anbothe mittelſt verſiegelter 
Offerten angenommen, welche entweder noch vor dem zur Abhand'ung bes 
ſtimmten Termine an die hieſige k. k. Genie⸗Direction einzuſenden, oder 
aber der Licitations-Commiſſion ſelbſt zu übergeben find. Dieſe Offerte 
werden nur Dann berüdjichtiget, wenn ſelbe die zu übernehmende Arbeit 
klar und beſtimmt enthalten, denſelben die ganze zu erlegende Caution im 
doppelten Betrage des vorangeſetzten Vadiums beiliegt, und auch mit dem 
obrigkeitlichen Zeugniſſe über die Verläßlichkeit des Anbiethers belegt ſind; 
ferner werden Erklärungen, daß der Offerent immer noch um einige Per: 
zente beſſer biethe, als der zur Zeit noch unbekannte mündliche Beſtboth, 
nicht angenommen, ſondern es muß in den Offerten mit Ziffern und 
Buchſtaben deutlich der angebothen werdende Perzenten-Nachlaß von den 
beſtehenden Grundpreiſen ausgeſchrieben ſeiu; endlich muß jede Offerte 
die ausdrückliche Erklärung enthalten, daß der Offerent, die im Licitations⸗ 
Protokolle enthaltenen Bedingniſſe genau kennt, und eben ſo einzuhalten 
ſich verpflichtet, als wenn er bei der Licitation ſelbſt gegenwärtig geweſen 
wäre, und das Lieitations⸗Protokoll mitunterſchrieben hätte. 

5) Die ſchriftſichen Anbothe werden erſt dann von der Lizitations⸗ 
Gommiſſion eröffnet werden, wenn die anweſenden Licitanten ſich erklärt 
haben, nicht weiter lieitiren zu wollen. Enthält nun eine ſolche Offerte 
einen beſſeren Anboth, als jener des mündlichen Beſtbiethers iſt, ſo wird 
die Lieitation mit dem ſchriftlichen Offerenten, wenn er zugleich anweſend 
iſt, und mit den ſämmtlichen mündlichen Licitanten wieder aufgenommen 
respeetive fortgeſetzt, und als Baſis der fortgeſetzten Verhandlung die 
ſchriftlichen Offerte angenommen. Iſt aber der Anboth des ſchriftlichen 
Offerenten mit dem mündlichen Beſtbothe gleich, ſo wird Letzterem der 
Vorzug gegeben und nicht weiter verhandelt werden. 


60 Der Contract iſt für den Beſtbiether gleich vom Tage des von 
ihm gefertigten Lieitations⸗Protokolls, für das Aerar aber erſt vom Tage 
der erfolgten hohen Genehmigung bindend. Im Falle der Beſtbiether nach 
der ihm bekannt gewordenen hochortigen Genehmigung des Licitations⸗ 
Actes die Licitations⸗Bedingniſſe nicht pünktlich erfüllt, ſo iſt das Aerar 
berechtigt, den Beſtbiether entweder zur Erfüllung derfelben zu verhalten, 
oder den Contract auf deſſen Gefahr und Unkosten neuerdings wo immer 
feil zu biethen, oder die betreffenden Arbeiten und Lieferungs⸗Artikel auch 
außer dem Lieitationswege, wo immer, wie immer, von wem immer und 
um was immer für Preiſe beizuſchaffen, und von dem Contrahenten die 
Koſten⸗ Differenz zu erholen, wo ſodann die erlegte Caution auf Abſchlag 
der zu erſetzenden Differenz zurückbehalten, wenn aber dieſe nicht zureichen 
ſollte, der Erſatz von dem ihm angehörigen beweg- und unbeweglichen 
Vermögen im Rechtswege hereingebracht, oder wenn ſich keine höhere Bekö⸗ 
ſligung ergäbe, die Caution als verfallen eingezogen werden wird. 

Die Tage der abgehalten werdenden Lieitation ſind: 

„Den 12ten Auguſt 1850 für die Maurer, Zimmer⸗ und Tiſchler⸗ 
Arbeiten. Den 13. für die Schloſſer⸗, Glaſer⸗ und Spengler⸗Arbeiten. 
Den 14. für die Schmied⸗, Binder⸗ und Anſtreicher⸗Arbeiten. 

Die näheren Bedingniſſe und Details in Betreff der Profeſſioniſten⸗ 
Arbeiten, werden bei Eröffnung der Licitations⸗ Verhandlung vorgeleſen 
und können auch im Voraus in den gewöhnlichen Amtsſtunden in der 
Fortiftcations⸗Bauchrechnungskanzlei eingeſehen werden. 


Lemberg am 1. Juli 1850. 


rortigen k. k. 


(170%) Kundmachung. (3) 
. Nro. 11131. Zur Sicherſtellung der für das lat. und gr. kath. Se⸗ 
minariun 


1 dim Schuljahre 1851 erforderlichen Tuch und Leinwandſorten, 
Be Schnittware, Schreibmaterialten, Beleuchtungsſtoffe, des Brenn⸗ 
0 ln. Schneider⸗ und Nähterarbeiten, der Wäſche-Reinigung und 
der Beſpelſung der Zöali ird am 26. Auguſt 1850 und den darauf 
(genden T r Zöglinge wi ö | ar 
fordert fog in den ewöhnlichen Amtsſtunden hieramts eine öffent⸗ 
{ t 8 j 
liche Li kern abgehalten werden. 

5 ungen an dener werden demnach aufgefordert, mit 10% Da: 
dien verſehen gedachten Termine hieramts zu erſcheinen. 


’ Vom k. k. 8 
przemysl, am 5. Juli 0 Kreisamte 
(1740) eiltnttens Aekndigung. 7 
d a e 7 Provinzial⸗Militär⸗Medikamenten De⸗ 
pot wird hiemtt bekannt gemacht: daß en 
Minifterial- Neffriptes vom 16ten Juni 1880 0. eee 
nachverzeichneter für das Jahr 1850 noch erforderlichen Arzuei⸗Wurzel⸗ 
Kräuter und Blüthen eine Verſteigerung am 29ten Juli d. J. im obbe⸗ 
nannten Depot abgehalten werden wird. 


— 


Lieferungs ⸗Luſtige wollen ſich daher an dieſem Tage Vormittags 9 
Uhr daſelbſt einfinden. 


Die Erforderniß beſteht in gut getrockneten 


2730 Pfund gemeinen Kamillen-Vlüthen. 

22820 „ Eibiſchblättern. 

3130 Bitterkleeblättern. 

445 „ Wermuthkraut. 

8300 „ Cidbiſchwurzel geſchalten. 
e > nicht geſchälten. 
900 „ Alantwurzel. 

2100 „ Baldrian-Wurzel. 


Lemberg am 17. Juli 1850. 


(1724) Kundmachung. Pa) 
Nro. 9489. Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt Lemberg wird allge⸗ 
mein bekannt gemacht, daß die ſtädtiſchen Güter Zubrza, Sichow und 
Pasieki auf Gefahr und Koſten des kontraktbrüchigen Pächters für die 
noch übrige Pachtdauer das iſt: vom Tage der Uebergabe der oberwähnten 
Pachtgüter an den neuen Pächter bis zum 23. Juni 1852 — in einem 
einzigen Termine an den Meiſtbiethenden werden verpachtet werden. 
Die dießfällige Relicitation wird bei der Stadt⸗Oeconomie-⸗Verwal - 
tung am 7. Auguſt 1850, 10 Uhr Vormittags abgehalten und bel der⸗ 
ſelben zum Fiscal-Preiſe der letzte Erſtehungs-Preis von 2601 fl. 9 kr. 
C. M. angenommen werden. . . 
Sollte jedoch auf denſelben nicht licitirt werden wollen, fo können 
Anbothe unter demſelben gemacht werden. | 
Die näheren Lieitations-Bedingungen können bei der Stadt-Oecono— 
je⸗Verwaltung täglich eingeſehen werden. g 
r Salon Sulige 1520 ſich mit einem 10% Vadium des obigen 
Fiscal-Preiſes verſehen. 
2 Ab am 8. Juli 1850. 


(1710) Lizitazions-Ankündigung. (3) 
Niro. 6015. Zur Verpachtung der nachgenannten ſtädtiſchen Ge⸗ 
fälle und Realitäten zu Jaroslau auf die Zeit vom 1. November 1850 
bis dahin 1853 wird die Lizitazion und zwar: vr | 
a) für die Branntwein⸗, Bier- und Meth⸗Propinazion am 19ten 
uſt 1850., - 
a 5 für das Wohngebäude (Zeughaus genannt) am 20ten Auguſt 1850, 
e) für das ſtädtiſche Schlachthaus am 21. Auguſt 1850, 
ad) für das Wojtowski’fche Feld am 22. Auguſt 1850, 
e) für das Wag⸗ und Maßgefäll am 23. Auguſt 1850, 
k) für 10 Ausſchrottungstiſche in der Fleiſchbank am 23. Anguſt, 
in der Jaroslauer Magiſtrate-Kanzlei in den gewöhnlichen Amtsſtunden 
I den. 
ab dae Ausrufspreiſe werden die bisherigen Erſtehungspreiſe % u. z. 
a) bei der Branntwein-, Bier⸗ und Methpropinatlon der jährliche 


auch 


Betrag. . . . g ; 16020 fl. — kr. C. M. 
b) Bei dem Wohnhauſe (Zeughaus genant) 1 
c) Bei dem Schlachthauſe 5 176 ah = 
d) Bei dem Wojtowskiſchen Felde 36 „ — 54 „ 
e) Bei dem Wag und Mafgefüll . 381 „ - 18 * 
1) Bei den Ausſchrottungstiſchen . 80 ui Sn 


angenommen merden. | u adım 
- G8 3 auch ſchriftliche von den Pachtluſtigen eigenhändig gex 
ſchriebene, fonft aber mit der Unterſchrift zweier Zeugen verſehene, ver⸗ 
ſtegelte Anbothe angenommen werden. Pachtluſtige werden eingeladen ſich 
bei dieſer Lizitazion, verſehen mit dem 10 % Vadium, welches vor der 
Li itazion zu erlegen fein wird, einzufinden. 
Przemysl am 6. Juli 1850. 


(1719) Edikt. (1) 
Nro. 7985. Vom Tarnower k. k. Landrechte in der Streitangele⸗ 
genheit der Thekla Tomala geb. Skintlak wider ihren Gatten Adalbert 
Tomala angeblich auch Pluskowski auch Pluskowiez genannt, — 02 
Todeserklärung desſelben behufs der Wiederverehelichung wien 55 42 
weſenden Adalbert Tomala, Sohne der Eheleute Martin 15 bac 
mala aus Szlembark, Sandecer Kreis, welcher ſeit dem 8 1 
1833 mit Thekla Skiutlak, Tochter der Eheleute Nicolaus und ophia 
Skintlak aus Charklowa, Sandecer Kreiſes verehelicht, dieſe ſeine Gat⸗ 
tin nach Sjährigem ehlichen Zuſammenleben verlaſſen, ſich ſodann nach 
Kamienica, San ecer Kreiſes begeben, theils in Kamienica, theils in 
dem zum Dominium Kamieniea gehörigen Dorfe Szezawa, theils in 
Lacko, Sandecer Kreiſe unter dem falſchen Beinamen Pluskowski abe? 
Pluskowiez ſich aufgehalten und in Szezawa am 1. Auguſt 1847 en 
ben und mit jenem Adalbert Pluszkowiez eine und dieſelbe n . 
ſoll, welcher laut beigebrachten Todtenſcheines des wipe wirklich 
mienica ddto. 24. April 1850 in Szezawa am 1. Aus des H. Advo⸗ 
geſtorben iſt, der Herr Advokat Rutowski mit der Sue fa funkt Hel an 
katen Hoborski zum Kurator, dagegen der Hr. n iin über des 
zum Vertheidiger des Ehebandes beſtellt, und 505 Auftrage ee i 
Geſuches ſammt beigebrachten Weisartikeln mit I = 910 1 a 50 
über die Weisartikel die beſonderen Fragſtücke lang Wen ag 
einzulegen. 1 
Zugleich werden alle, die von dene Leben gen nee 
Abweſenden Adalbert Tomala einige Wiſſenſchaf haben, mittel ! 
itungsblättern Zmal nacheinander einzuſchalten 
welches den Lemberger Being oſſentlichen Orten der Stadt Tarnow, 
5 bu ehh ke dem Don) endlich in Szezawa als dem 


Sterborte des Abweſenden anzubeften iſt, aufgefordert, hievon entweder 
dem Gerichte oder dem beſtellten Kurator binnen 3 Monaten die gehörige 
Anzeige zu machen. 
Aus dem Rathe des k. k. Landrechts. 
Tarnow am 27. Juni 1850. 


(1641) Kundmachung. (3) 

Nro. 4511. Von dem k. k. Stanislauer Landrechte wird den, dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Beklagten Hrn. Joseph Niewiu- 
ski mitteljt gegenwärtigen Ediktes bekannt gemacht, es habe hierorts sub 
praes. 30. April 1850 Zahl 4511 Fr. Michaline Bachmiüska wegen 
Verjährung der auf den Antheilen des Gutes Stryleze intabulirten Sum⸗ 
me von 1364 flpol. gegen denſelben eine Klage angebracht, und um richter⸗ 
liche Hilfe gebeten, worüber zur Verhandlung dieſer Rechtsſache der Ter⸗ 
min auf den 28ten Auguſt 1850 um 9 Uhr Vormittags unter Strenge 
des $. 25 der G. O. beſtimmt wird. 

Da nun der Aufenthaltsort des Beklagten dem hieſigen Gerichte 
unbekannt iſt, und derſelbe ſich vielleicht außer den Gränzen der k. k— 
öſterreichiſchen Stoaten befindet, jo hat das k. k. Landrecht zu deſſen Ver- 


tretung und auf deſſen Gefahr und Koſten den hieſigen Landes und Ge⸗ 


richts-Advokaten Herrn Dr. Gregorowiez mit Subſtituzion des Herrn 
Advokaten Dr. Dwernicki zum Kurator beſtellt, mit welchem die ange— 
brachte Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung 
verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edikt wird demnach Belangter erinnert, zur rechten 
Zeit hiergerichts entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die erforderlichen 
Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mitzutheilen, oder einen andern 
Sachwalter ſich zu wählen, und dieſem Landrechte anzuzeigen, überhaupt 
die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäſſigen Rechtsmittel zu er⸗ 
greifen, indem er ſonſt die aus deren Verſäumung entſtehenden Folgen ſich 
ſelbſt beizumeſſen haben wird. 

Aus dem Rathe des k. k. Landrechtes. 
Stanistawow am 24. Juni 1850. 


(1717) Kundmachung. (3) 

No, 12780. Von dem k. k. Lemberger Landrechte wird dem abs 
weſenden und dem Wohnorte nach unbekannten Sobieslaus Antonius Onu- 
Srius Daniel 4 Namen Wieniawski mit dieſem Edikte bekannt gemacht, 
daß auf Anſuchen der k. k. Kammerprokuratur Namens der Dobromiler 
Skapulfer-Brüderſchaft gegen Nicolaus Tur Przedrzymirski und So- 
bieslaus Anton Onufrius Daniel 4 N. Wieniawski wegen Zahlung der 
Zinſen vom Capital pr. 1060 flp. o er 250 fl. W. W. die exekutive 
Schätzung der im Praemysler Kreiſe gelegenen Güter Sierakowee und 
Iwaszkowee, mit Beſcheid vom Aten Februar 1850 Zahl 35780 bewil⸗ 
ligt und die Vornahme derſelben angeordnet wurde. 

Da der Wohnort des erwähnten Wieniawski unbe'annt iſt, jo wird 
der Landes- und Gerichts-Advokat H. Pr. Fangor mit Subſtituirung des Lan⸗ 
des⸗ und Gerichts-Advokaten H. Dr. Duniecki auf feine Gefahr und Koften 
zum Kurator beſtellt, und demſelben der oben angeführte Beſcheid dieſes 
Gerichtes zugeſtellt. 

Aus dem Rathe des k. k. Landrechts. 

Lemberg, am 13. Mai 1850. 


(1745) Obwieszezenie. (1) 
Nr. 8314 - 1850. Przez e. k. sad wekslowy wszystkich tych, 
ktörzyhy weksel dito. dnia 16. maja 1850, na sume 150 zir. m. k. 


Anzeige-Dlatt. 
Nühmlichſt bewährtes 


1) 
»s- Universal- Pflaster 
von Dr. Buron in Paris, 


gegen Hühneraugen, Froſtbeulen (Gefröre), Drüſen, Geſchwüre, 
Wunden, Eiterungen u. ſ. w. 


in Töpfen mit Gebrauchsanweiſung & 20 kr. C. M.; ferner 


Engliſche Patent⸗Leinwand 


von Dr. O Meara in London, 
geweſenen Leibarzt K. Napoleons, 
gegen jede Art Gicht, Rheumatismus (Gliederreißen), Nothlauf, 
den Krampf, geſchwollene Glieder, beſonders Kreuz-, Kopf⸗ 
und Nückenſchmerzen in Packet à 1 fl. C. M. 

NB. Die beiden Artikel unter Garantie, was gewiß mehr als 
jede ſonſtige Anpreifung iſt, und bei keinen derartigen Artikeln zugeſichert 
werden kann, mit dem Bemerken einer äußerſt ſchnellen Heilkraft. 

In Wien, F. K. Meißner, zum „Todtenkopf“, Bognergaſſe N. 317. 

Für Galizien und das Herzogthum Bukowina einzig und allein zu 
haben: ' Sandf 1 
In Lemberg in der Handlung des Herrn Alexander Winiarz. 

„Krakau bei Herrn Theofil Seyfert. 
„Czernowitz in der Hardlung der Herren J. Schnirch 
und Söbne. 


— 


(1063) 


Net en 
Daß meine früheren Hühneraugenleiden gänzlich beſeitigt wurden, 
und gehabte Froſtbeulen völlig geheilt und nun ſchmerzlos find durch den 


1016 


— 


na wiasny rozkaz (ordre) do zaplacenia we Lwowle przez Jana Ku- 

ezyiskiego wydany i przez niego akceplowany. w swojem mieli po- 

siadaniu, niniejszym edyktem wzywa sie, aby ten websel w praeeingll 

45 dni sadowi okazali. bo inaczej lakowy za umorzony i wydawe®, 

oraz okceptanta nie ol owiazujacy uznanym zostanie. | 
Lwow, dnia 27. ezerwea 1850, 


(1730) Kundmachung. (10 

Nro. 36436. Am 2. Juli 1850 ſind zu Czyszki im Lemberger 
Kreiſe folgende Inſaſſen mit Prämien für das ſchoͤnſte Hornvieh eigener 
Zucht betheilt worden: 

1) Mit dem Prämium von 12 fl. C. M. für den ſchönſten 3jäh⸗ 
rigen Stier eigener Zucht, der Inſaſſe Valentin Müller aus Weinberg 
Cons. Nro. 33, Herrſchaft Winniki. 

2) Mit dem Prämium von 8 fl. C. M. für die ſchönſten 3jährigen 
Kühe eigener Zucht wurden betheilt: 

a) Katharina Tham aus Weinberg Nro. 21. 
b) Katharina Baran aus Weinberg Nro. 18. 
Vom k. k. galiz. Landesgubernium. 
Lemberg am 10. Juli 1850. 


(1681) EWA f (3) 

Nro. 237. Vom Wirthſchaftsamte zu Zoktauce, Zolkiewer Krei— 
ſes als Abhandlungsbehörde in der Verlaſſenſchaft des verſtorbenen Jo- 
hann Kruczkowski wird für deſſen abweſenden Erben Felix Kruczkow- 
ski der hierortige Inſaſſe Johann Mielieki zum Kurator beſtimmt. — 
Felix Kruezkowski wird demnach aufgefordert, binnen der geſetzlichen 
Zeit hieramts zu erſcheinen, widrigens die Erbſchaft mit anderen erklär⸗ 
ten Erben abgehandelt werden wird. 

Zöltance am 6. Juli 1850. 


Spis osôöb we L Wowie zmarlych, a w dniach nastepujaeyeb 
nameldowanych. 
Od 7go do 9x0 lipea 1850. 


Muryn Zofia, zona dozorey wierniow: 35 J. m., na sucholy. 

Luzecki Jözef, dziecie ströza, 7 l. m., na puchline wodna. 

Ostrowski Ludwik, dzieeie mularza, 1 r. m., na konsumeye. 

Wybranowski Alexadır , dzieeięe konowala, 12 l. m., na zapalenie mözgu. 
Kopezynska Anna, dziecie krupiarza, 9 mies. m., na biegunke. 

Tauryeki Pawel, szeregowy z pulku piechoty Barona Bianchi, 27 J. m., na suchoty, 
Makar Pawel. dto. dto. ksiecia Nassau, 29 J. m., dto. 


Olejniez Antoni, dto. dio. Ulanow Cesarza, 26 |. m., na szkarlatyne. 
Dec Jacko, dto. dio. ksiecia Nassau, 30 1. m., na tyfus. ; 
Spilezak Ignacy, dio. dto. Hr. Nugent, 23 J. m., na sparalizowanie pl 
Kowakowski Jan, dto. dto. Barona Bianchi, 23 J. m., na konsumeyg. 


Sowak Wawrzyniee, szewe, 40 l. m., na kong. 
Mihowiez Jan, sluchaez chyrurgii, 24 I. m., na zapalenie biony môzg owe]. 
Bratkowska Marya, sierota po mularzu, 11 J. m., na apoplekaye. 


2. y d * i. 


Rabone Süssel , dziecie domokrazey, 11 mies, m., na konwulsye, 
Lepr Gittel, dzieeie sluzacego, 14 dni m., na konsuineye. 

Garb Jaköb, dzieeie krawea, 1 rok m., dto. 

Rosenmann Abele, zebrak, 40 I. m., na strupieszenie kosei. 
Bardach Jaköb, dziecie stnzacego, 10 dni m., na biegunke. 
Kreiter Chane, dziecie szklarza, 12 dni m., na konwulsye. 
Einhauch Abraham, dziecię handlarza, 9 mies. m., na konsumeye. 


Doniesienia prywatne. 


Gebrauch des Univerſal⸗Pflaſters von Herrn Doktor Buron in Paris, 
bezeuge ich hiermit und mündlich gerne. 
Ofen, 1. Juli 1847. Maier, 

Magizineur am k. k. Dreißigſt⸗Amte zu Ofen. 
Zeugniß, \ 
mittelſt welchem ich Unterſchriebener beſtätige, unter der, Ankündigung 
„Engliſche Patent⸗Leinwand gegen Gliederreißen von Du. O’Meara in Lon⸗ 
don“ gekauft und mit entſchiedenem Nutzen gebraucht zu haben, ſo zwar: 
daß ich durch den einmaligen Gebrauch dieſer Patent⸗Leinwand an der 
Hüfte und am Schienbein, an welchem ich Monate lang Schmerzen litt, 
wunderbar ſo geheilt wurde, daß ſeither bei keinerlei Wetterveränderung 
ſich mehr der Schmerz wiederholt, welches ich der Wahrheit gemäß hiermit 
bekräftige. 

Raab, den 15. November 1847. — v. Fiſcher, k. k. Oberſt 


Lizitazion 5 
von Original ſpaniſchen Widdern, Mutterſchafen 
und Schöpſen, dann Rindvieh. 

Nro. 4105. Von der k. k. Patrimonial⸗, Avitical- und Familien⸗ 
Güter⸗Direktion wird hiermit bekannt gemacht, daß am 21. Auguſt d. J. 
auf dem k. k. Familiengute Uolitsch im Neutraer Komitate des Kron⸗ 
landes Ungarn eine größere Anzahl von, durch Reichthum, Feinheit und 
Ausgeglichenheit ausgezeichneten Sprungwiddern, alten, zwei- und ein— 
jährigen Mutterſchofen, Lämmern und Schöpfen, dann mehrere Stücke 
Rindvieh mittelſt öffentlicher Verſteigerung gegen gleichbaare Bezahlung 
werden verkauft werden. 5 

Kaufluſtige wollen ſich daher am beſagten Tage Früh 9 Uhr im 
k. k. Luſtſchloſſe zu Holitsch einfinden. 

Wien am 7. Juli 1850. 


(1699) 


— — —— — ðÜÆtß. 


